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Japanische  
Sto!geschichte 
Dass die Aus!ellung ‹ Sudō Reiko. Making Nuno › 
ausgerechnet im Textilmuseum St. Gallen !a#-
findet, i! kein Zufall. Das Museum sieht sich als 
textiles Kompetenzzentrum und hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, das Thema Textilien einem 
breiten Publikum zugänglich zu machen. Die Tex-
tilbranche ist nicht gerade für ihre Nachhaltig-
keit bekannt. Nichtsde!otrotz ent$ringen viele 
Ideen, die zur Veränderung der Branche und zu 
einer Neuorientierung beitragen, dem Einfalls-
reichtum von Designscha%enden. Zu den Pionie-
rinnen auf diesem Gebiet gehört ohne Zweifel die 
japanische Textildesignerin Sudō Reiko, die 1984 
die Firma Nuno (übersetzt: ‹ Tuch › ) mitgegrün-
det hat. Seither hat sich das kleine Textilatelier 
aus Tokio international einen Namen gemacht. 
Eine Wanderaus!ellung !ellt das eindrückliche 
Scha%en Reikos vor und vermi#elt einen Eindruck 
des über 150-jährigen textilen Austauschs zwi-
schen Japan und der Schweiz. 

Die Schau fokussiert auf das Sichtbarma-
chen der Prozesse und auf die Menschen da-
hinter. Ein erster Blick auf einen Stoff von Nuno 
genügt, um nachzuvollziehen, warum Reiko ihre 
Kreationen als eigen!ändige Werke sieht – und 
nicht einfach als Basis für eine Weiterverarbei-
tung. Mehrere kurze Filme entführen die Besu-
cherin nach Japan und zeigen die Zusammen-
arbeit mit Textilbetrieben im ganzen Land. Das 
Besondere an der Arbeit von Nuno ist das Ver-
knüpfen handwerklicher Techniken mit moderns-
ten Technologien. Dieser Au!ausch findet über 
eine gezielte Vernetzung von Spezialisten auf 
unterschiedlichen Gebieten !a#. Die fünf multi-
medialen Installationen in der Ausstellung sind 
übrigens in Zusammenarbeit mit dem Künstler 
Saitō Seiichi ent!anden. 

Die Reduktion auf fünf Projekte erlaubt eine 
Annäherung auf mehreren Ebenen. In einem Raum 
wird die Entwicklung der Stoffe – Skizzen, Pro-
totypen oder Rohmaterialen – in schlichten ‹ Ma-
terial Boxes › präsentiert. Ein besonders faszinie-
rendes Projekt i! das Textil ‹ Kisibo Criss Cross ›, 
für das die äussere Schicht des Kokons von Sei-
denraupen ( ‹ Kisibo › ) verwendet wird. Normaler-
weise landet dieses wertvolle Rohmaterial im 
Abfall. Das Bei$iel zeigt, wie vielfältig die Grund-
lagen für Textilien sein können und wie hoch ent-
wickelt diese Kultur in Japan i!. Aus dem reichen 
Erbe ihrer Heimat schöp& auch Reiko ihre In$i-
ration. Ein raumtrennender Vorhang aus 265 Tex-
tilien aus dem Hause Nuno dient als anschau-
liches Panoptikum dieser Arbeit. Eine textile 
Wunderkammer, die sich niemand entgehen las-
sen sollte. Susanna Koeberle

Ausstellung ‹ Sudō Reiko. Making Nuno › 
Textilmuseum St. Gallen
Dauer: bis 19. September 2022
Kün!lerische Leitung: Saitō Seiichi
Konzept: CHAT, Hongkong & Japan House London
Kuration: Mizuki Takahashi

Die Textildesignerin Sudō Reiko verbindet traditionelles japanisches Handwerk mit  
neuen Technologien und ungewöhnlichen Materialien. Foto: J. Stieger

Das Textilmuseum  
St. Gallen zeigt  
fünf grossformatige  
In"allationen,  
die den Prozess der  
Sto#er"ellung  
erklären. Foto: CHAT
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